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1 Entwicklung des Produktiven Lernens im Schuljahr 2025/26  

 

Die zentrale Zielsetzung der Begleitung durch das Institut für Produktives Lernen in 

Europa (IPLE) ist die Sicherung der Qualität und Nachhaltigkeit des Produktiven Ler-

nens in Sachsen.  

Entsprechend dieser Zielsetzung führte das IPLE im Berichtszeitraum die folgenden 

Maßnahmen durch:  

• Qualifizierung der beteiligten Lehrkräfte (zertifizierte Basisqualifikation und be-

darfsgerechte Fortbildungsangebote nach Abschluss der Qualifizierung),  

• Nachqualifizierung von Lehrkräften (Ruhestand, dauerhafte Erkrankung etc.),  

• Unterstützung der Fachberaterinnen des Produktiven Lernens im Land durch 

Beratung und Supervision,  

• Evaluation des Bildungsangebotes zur Darstellung der Erfolge und Schwierig-

keiten und zur schnellen Umsetzung notwendiger Veränderungen und Anpas-

sungen, Bericht zur Entwicklung des Produktiven Lernens im Schuljahr 25/26,   

• Unterstützung der Darstellung des Bildungsangebotes und der Evaluationser-

gebnisse in der sächsischen Fachöffentlichkeit,   

• Unterstützung des SMK bei allen vorbereitenden Aktivitäten zur Einführung des 

Produktiven Lernens an weiteren Schulstandorten.  

  

Rechtliche und konzeptionelle Grundlagen für die Durchführung des Produkti-

ven Lernens im Schuljahr 2025/26  

Die Durchführung des Produktiven Lernens orientierte sich im Berichtszeitraum an der 

Rahmenkonzeption für Produktives Lernen im Freistaat Sachsen sowie an den stand-

ortspezifischen Konzeptionen, die jeder Standort entwickelt hat. Es folgte dabei den 

rechtlichen Vorgaben, die in der „Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsminis-

teriums für Kultus über die Durchführung des besonderen Bildungsweges Produktives 

Lernen im Freistaat Sachsen (VwV Produktives Lernen)“ festgeschrieben sind und seit 

dem 01.08.2018 gelten.  

  

Auswertung der Maßnahme  

Die Durchführung der Maßnahme wurde durch das IPLE prozessbegleitend evaluiert. 

Im Einzelnen umfasste die Evaluation die folgenden Leistungen:  

• Befragung der beteiligten Lehrkräfte zu Versetzung, Schulabschlüssen und An-

schlussperspektiven ihrer Schülerinnen und Schüler im Juni/Juli 2026 und Er-

stellung einer anonymisierten Schülerstatistik für das Schuljahr 2025/2026 (Er-

gebnisse vgl. Kapitel 1.3),  

• Befragung der Schülerinnen und Schüler ein halbes Jahr nach Verlassen des 

Produktiven Lernens über die Lehrkräfte zur Stabilität und Zufriedenheit mit ih-
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ren Anschlussperspektiven und ihrer rückblickenden Einschätzung des alterna-

tiven Bildungsweges im Februar 2026 sowie Erstellung einer anonymisierten 

Verbleibstudie für die Schulabgängerinnen und Schulabgänger des Schuljahres 

2024/25 (Ergebnisse vgl. Kapitel 1.4),  

• Evaluation der Qualifizierungsleistungen des IPLE im Rahmen einer Online-Be-

fragung der Lehrkräfte im Juni 2026 und durch Evaluationsbögen nach jedem 

Seminar (vgl. Kapitel 2.4),  

• Evaluationsseminar mit den Lehrkräften des Produktiven Lernens am 

11.06.2026 in Dresden.  

Die Ergebnisse werden zusammenfassend in diesem Bericht dargestellt.   

 

1.1 Das Konzept und die besonderen Herausforderungen 

Wichtige konzeptionelle Eckpfeiler der pädagogischen Arbeit an den zehn Schulstand-

orten waren im Berichtszeitraum:  

• die freiwillige Teilnahme der Schülerinnen und Schüler (im Folgenden: SuS),  

• das Aufnahmeverfahren, das den SuS sowie den Lehrkräften ermöglicht zu ent-

scheiden, ob das Produktive Lernen ein für die Schülerin bzw. den Schüler ge-

eigneter Bildungsweg ist,   

• die sechswöchige Orientierungsphase zu Beginn der 8. Klasse, die in das Pro-

duktive Lernen einführt und das Aufnahmeverfahren mit der endgültigen Auf-

nahme in das Bildungsangebot abschließt,  

• die Individualisierung von Lernprozessen, ausgehend von Tätigkeitserfahrun-

gen an selbstgewählten Praxislernorten und von den Voraussetzungen und 

Lerninteressen der einzelnen Schülerin bzw. des einzelnen Schülers,  

• die curriculare Verbindung von Lernen in der Praxis und schulischem Lernen,   

• die individuelle Bildungsberatung, die die SuS beim Herstellen von Bezügen 

zwischen Praxis und schulischem Lernen unterstützen soll,  

• die Auswertung von Praxiserfahrungen in der Lerngruppe, das gemeinsame Be-

arbeiten von fachlichen Fragen und die gemeinsame Entwicklung von Lösungs-

strategien bei auftretenden Problemen, insbesondere im Rahmen der Kommu-

nikationsgruppe,  

• die Leistungsbewertung, die wesentlich unter Betrachtung der individuellen Ent-

wicklung der SuS erfolgt und ihre Selbsteinschätzung dabei mitberücksichtigt.  

In den Fortbildungsseminaren wurden als besondere Herausforderungen themati-

siert und zu diesen Themen erfolgte ein zusätzlicher Austausch in den Seminaren und 

im Rahmen der überregionalen Fachtagung:  

• Umgang mit KI und hier vor allem: Wie kann kontrolliert und verhindert werden, 

dass Aufgaben von der KI beantwortet werden? 

• Wie können SuS Schritt für Schritt dazu motiviert werden, sich selbst Aufgaben 

zu suchen und diese möglichst selbständig zu bearbeiten? 
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• Wie kann generell die Motivation der Teilnehmenden für Prüfungsvorbereitun-

gen und schulisches Lernen gefördert werden? 

• Umgang mit demokratiefeindlichen politischen Meinungen und Ansichten der 

Teilnehmenden 

• Herausforderungen durch einzelne SuS, die besonders große Schwierigkeiten 

mitbringen, z. B. selbstverletzendes Verhalten, hohe Fehlzeiten bis hin zu 

Schulabsentismus, Drogenmissbrauch 

• Organisation der Prüfungsvorbereitungen im Produktiven Lernen für die münd-

lichen Prüfungen 

Demgegenüber wurden auch besonders gelungene Aspekte immer wieder themati-

siert und ausgetauscht, z. B.  

• die Erfolge von Teilnehmenden durch Produktives Lernen – sowohl in der Praxis 

als auch in der Schule und in Prüfungen,  

• der Erfahrungsaustausch unter den Pädagogen und -Pädagoginnen, 

• die gute und unterstützende Zusammenarbeit im PL-Team,  

• tolle Praxisbetriebe,  

• die gute Zusammenarbeit mit der Stammschule und mit der Schulsozialarbeit. 

 

1.2   Die beteiligten Schulen und Lehrkräfte  

Das Bildungsangebot wurde im Schuljahr 2025/26 an den folgenden zehn Standorten 

durchgeführt:  

Ort  Schule  

Böhlen Oberschule Böhlen 

Chemnitz  Oberschule „Am Körnerplatz“  

Döbeln  Oberschule „Am Holländer“  

Dresden  121. Oberschule „Johann Georg Palitzsch“  

Freital  Lessing-Oberschule Freital-Pottschappel  

Hoyerswerda  Oberschule Hoyerswerda  

Leipzig  Caroline-Neuber-Schule, Oberschule im Deutsch-Franzö-

sischen Bildungszentrum der Stadt Leipzig  

Leipzig  Helmholtzschule, Oberschule der Stadt Leipzig  

Meißen  Pestalozzi-Oberschule   

Plauen  Dr.-Christoph-Hufeland Oberschule  
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Im Berichtszeitraum waren insgesamt 42 Lehrkräfte mit unterschiedlichem Stunden-

umfang im Produktiven Lernen tätig. Davon befanden sich 15 Lehrkräfte im Fortbil-

dungsstudium. Eine Lehrkraft hatte eine Verlängerung ihrer Qualifizierung beantragt. 

Da die Begründung nachvollziehbar war, hat das IPLE dem Antrag stattgegeben.   

Von den weiteren 14 Lehrkräften befanden sich im Berichtszeitraum sechs Lehrkräfte 

im 1. Fortbildungsjahr, drei Lehrkräfte im 2. und fünf im 3. Fortbildungsjahr.  

Drei Lehrkräfte haben zum Ende des Schuljahres das Fortbildungsstudium erfolgreich 

abgeschlossen, davon eine Person, für die eine Verlängerung des Fortbildungsstu-

dium genehmigt wurde. Zwei weitere haben wiederum eine Verlängerung beantragt. 

Eine Lehrkraft wurde auf der Schuljahresabschlussveranstaltung am 11.06.26 wegen 

Wegzug in ein anderes Bundesland verabschiedet.  

 

1.3 Die beteiligten Schülerinnen und Schüler – Versetzungen, Schulab-

schlüsse und Anschlussperspektiven   

Im Schuljahr 2025/26 lernten insgesamt 325 SuS im Produktiven Lernen im 8. oder 9. 

Jahrgang, davon kamen sieben erst im Schuljahresverlauf in die Lerngruppen des Pro-

duktiven Lernens. Zum Schuljahresende erhob das IPLE an allen beteiligten Schulen 

die folgenden Daten:  

− Anzahl der Bewerberinnen und Bewerber sowie der aufgenommenen SuS, 

− Herkunftssprache, vorherige Schule/Jahrgangsstufe, Schulbesuchsjahr,  

− Versetzung, erreichter Abschluss, ggf. vorzeitiger Abgang, 

− Anschlussperspektiven. 

Nach Eingang wurden die von den Lehrkräften übermittelten Daten geprüft und even-

tuelle Unstimmigkeiten oder fehlende Einträge telefonisch oder per E-Mail mit den 

Lehrkräften geklärt.  

 

Zusammensetzung der SuS zu Beginn des Schuljahres 2025/26 

Die folgende Übersicht veranschaulicht die Entwicklung der Anzahl der SuS über den 

Schuljahresverlauf:  

Schülerinnen und Schüler gesamt Jahrgang 8 Jahrgang 9 

zu Beginn des Schuljahres  340 197 143 

nach Abschluss Orientierungsphase 318 175 143 

am Ende des Schuljahres 318 176 142 

Die Gesamtzahl der SuS, die zu Beginn des Schuljahres in Klasse 9 lernten oder an 

der Orientierungsphase der 8. Klasse teilnahmen (340), ist gegenüber dem Vorjahr 

angestiegen (+ 13,3 %), der Anteil der SuS in Klasse 8 ist ungefähr konstant geblieben, 
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in Klasse 9 gab es einen Anstieg um 31,2 %. Der Anstieg in Klasse 9 ist insbesondere 

mit der zusätzlichen Lerngruppe in Plauen zu erklären, die im vergangenen Schuljahr 

in Klasse 8 lernte und nun in Klasse 9 fortsetzte.  

Nach der Orientierungsphase verließen 22 SuS die Jahrgangsstufe 8 des Produktiven 

Lernens und kehrten in ihre Ursprungsklassen zurück. Sieben SuS verließen das Bil-

dungsangebot im Schuljahresverlauf, fünf in Klasse 8 und zwei in Klasse 9, dafür wur-

den insgesamt sieben SuS nachträglich aufgenommen, so dass die Gesamtzahl am 

Schuljahresende die gleiche ist. 

Die folgende Übersicht zeigt die Verteilung der Geschlechter und den Anteil SuS nicht-

deutscher Herkunftssprache in den jeweiligen Jahrgangsklassen, bezogen auf die 

Gruppe der SuS am Ende des Schuljahres:  

Schülerinnen und Schüler gesamt Jahrgang 8 Jahrgang 9 

Schülerinnen und Schüler gesamt  318 176 142 

• männlich 206 118 88 

• weiblich 112 58 54 

• anderes Geschlecht 

   

• nichtdeutsche Herkunftssprache 29 10 19 

Der Anteil der Schülerinnen lag im Berichtszeitraum bei insgesamt 35 % und ist somit 

im Vergleich zum Vorjahr um 2 % gesunken. Der Mädchenanteil in Klasse 9 war mit 

37 % höher als in Klassenstufe 8 (33 %). Der Anteil von Schülerinnen und Schülern 

nichtdeutscher Herkunftssprache sank gegenüber dem Vorjahr um 21,6 % und lag im 

Schuljahr 2025/26 bei 9,1 %.  

Das durchschnittliche persönliche Schulbesuchsjahr lag im 8. Jahrgang bei 9,1 Schul-

jahren und im 9. Jahrgang bei 9,8 Schuljahren. Somit haben die überwiegende Mehr-

heit der SuS im Durchschnitt einmal ein Schuljahr wiederholt.  

 

Schülerinnen und Schüler des 8. Jahrgangs im Produktiven Lernen 

Bewerbungen und Aufnahme in die 8. Klasse Produktiven Lernens 

Das mehrstufige Aufnahmeverfahren zur Bildung von Lerngruppen der Klassenstufe 8 

begann in der zweiten Hälfte des Schuljahres 2024/25. Es umfasste die Verbreitung 

von Informationen über das Produktive Lernen in Medien, benachbarten Schulen und 

Jugendeinrichtungen, die Durchführung von Informationsveranstaltungen zum Bil-

dungsweg, eine schriftliche Bewerbung und ein persönliches Aufnahmegespräch mit 

jeder Bewerberin und jedem Bewerber.  

Insgesamt bewarben sich 327 SuS für eine Teilnahme. Der Anteil der männlichen 

Bewerber lag bei 70 %, der Anteil der weiblichen Bewerberinnen bei 30 %.  
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197 SuS wurden in die Orientierungsphase der 8. Klassenstufe aufgenommen. Dies 

sind sechs SuS mehr als im Vorjahr (+ 3 %). Mit dem Standort Böhlen kam zwar eine 

neue Lerngruppe hinzu, jedoch wurde in Plauen im Schuljahr 2025/26 nur eine Lern-

gruppe gebildet, da die zweite Lerngruppe des Schuljahres 2024/25 im Berichtszeit-

raum in Klassenstufe 9 lernte. So wurde an allen zehn Standorte eine Lerngruppe in 

Klasse 8 mit durchschnittlich 18,1 SuS gebildet.  

Während der sechswöchigen Orientierungsphase zu Schuljahresbeginn lernten die 

neu aufgenommenen SuS das Produktive Lernen kennen und konnten abschließend 

gemeinsam mit den PL-Lehrkräften entscheiden, ob Produktives Lernen ein für sie 

geeigneter Bildungsweg ist. Schwerpunkte und wichtige Elemente der 

Orientierungsphase waren die Gruppenbildung, die Selbsterkundung und 

Interessenfindung, die Vorbereitung des Lernens in der Praxis sowie die Einführung 

ins Produktive Lernen.  

22 SuS verließen das Bildungsangebot während der Orientierungsphase. 175 Jugend-

liche wurden nach Abschluss der Orientierungsphase in das Produktive Lernen aufge-

nommen, zwei von ihnen wiederholten die 8. Klasse des Produktiven Lernens. Die 

SuS kamen zu 82 % aus anderen Schulen und zu 18 % aus der eigenen Schule. Von 

den aufgenommenen SuS besuchten 32 % zuvor erfolgreich einen 7. Jahrgang und 

kamen mit einer Versetzung ins Produktive Lernen, damit stieg dieser Anteil leicht an 

(+1 %). 39 % der Jugendlichen wurden aus pädagogischen Gründen nach §28 SOMIA 

versetzt, 19 % kamen ohne Versetzung aus der Klassenstufe 8 ins Produktive Lernen. 

Sechs SuS wurden im Schuljahresverlauf nachträglich aufgenommen, so dass insge-

samt 181 SuS am Produktiven Lernen teilnahmen. Gleichzeitig verließen fünf SuS 

während des Schuljahres das Produktive Lernen, eine Schülerin wechselte in ein an-

deres schulisches Angebot zurück, ein Schüler wurde abgeschoben, drei verließen 

das Produktive Lernen mit ungeklärter Perspektive, von ihnen war noch einer schul-

pflichtig. Demzufolge durchliefen 176 SuS die 8. Klassenstufe bis zum Ende des 

Schuljahres. 

 

Anschlussperspektiven nach der 8. Klasse Produktives Lernen 

Versetzungen in die 9. Klasse: Von den 176 SuS, die bis zum Ende des Schuljahres 

blieben, wurden 151 in die 9. Klasse versetzt (86 %). Dies sind im Vergleich zum Vor-

jahresniveau + 3 %. 148 SuS wollten das Produktive Lernen in der Klassenstufe 9 

fortsetzen (146 SuS mit und zwei ohne Versetzung).  

Wiederholung der 8. Klasse: Vier SuS, die nicht versetzt wurden, wiederholen die 8. 

Klasse im Produktiven Lernen.  

Abgänge aus dem Produktiven Lernen nach der 8. Klasse: 21 Jugendliche wollten das 

Produktive Lernen verlassen: 17 wollten ein Berufsvorbereitungsjahr antreten (13 ein 

BVJ in einer Berufsschule, vier ein BVB bei der Agentur für Arbeit), zwei Schüler wer-

den die Schule wechseln, einer verzieht in ein anderes Bundesland, ein anderer wech-

selt an eine andere Oberschule.  
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Teilnehmende des 9. Jahrgangs im Produktiven Lernen  

Im 9. Jahrgang des Produktiven Lernens lernten zu Beginn des Schuljahres 143 SuS, 

das sind 34 mehr als im Vorjahr (+ 31%). Eine von ihnen wiederholte das Produktive 

Lernen im 9. Jahrgang und drei waren „quereinsteigend“. 

Der Anteil der Schülerinnen im 9. Jahrgang stieg um 2 % auf 39 %. Der Anteil von SuS 

nichtdeutscher Herkunftssprache lag bei 13 % und steigt damit im Vergleich zum 

Vorjahr um 4 % an.  

Zwei Schülerinnen haben das Produktive Lernen im Schuljahresverlauf verlassen, 

Eine Person kam im Verlaufe des Schuljahres neu hinzu. Die Anzahl der SuS am 

Schuljahresende war somit 142 SuS.  

In der folgenden Tabelle sind die Schulabschlüsse der 142 SuS dargestellt, die bis 

zum Schuljahresende im Produktiven Lernen verblieben: 

Erreichte Abschlüsse der Teilnehmenden, die bis Ende des Schuljahres im  

Produktiven Lernen blieben 

 gesamt 

N % 

weiblich 

N % 

männlich 

N % 

divers  

N % 

SuS insgesamt  142 100 % 54 100 % 88 100 %   

 davon erreichten ei-

nen dem Haupt-

schulabschluss 

gleichgestellten Ab-

schluss (HSA) 

37 SuS (26 %) zu-

sätzlich mit qualifi-

zierendem Haupt-

schulabschluss für 

Schulfremde 

123 86 % 48 89 % 75 85 %   

 erreichten keinen 

Abschluss 
19 14 % 6 11 % 13 15 %   

Insgesamt erreichten 86 % der zuvor abschlussgefährdeten SuS einen Schulab-

schluss, damit stieg der Anteil um 3 % im Vergleich zum Vorjahr. Die Teilnehmerinnen 

waren prozentual ein wenig erfolgreicher, insgesamt um 4 %, und in Bezug auf den 

zusätzlichen qualifizierenden Hauptschulabschluss für Schulfremde um 3 %. 28 % der 

Schülerinnen erreichten diesen Abschluss, bei den männlichen Schülern waren es 

25 %. Insgesamt erlangten 37 SuS zusätzlich einen qualifizierenden Hauptschulab-

schluss für Schulfremde (+ 16 % im Vergleich zum Vorjahr).  
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139 Teilnehmende verließen zum Schuljahresende das Produktive Lernen und been-

deten ihre Schulzeit. Eine Teilnehmerin mit einem qHSA verlässt das Produktive Ler-

nen und möchte ihre schulische Laufbahn in Klasse 10 fortsetzen. Zwei weitere Ju-

gendliche werden die 9. Klasse im Produktiven Lernen wiederholen.  

Von den 140 Abgängerinnen und Abgängern verlassen 123 das Produktive Lernen mit 

Abschluss und 17 ohne Abschluss. Ihre Anschlussperspektiven am Ende des Schul-

jahres sind im Folgenden dargestellt: 

 

52 % hatten bereits zum Schuljahresende einen Ausbildungsvertrag, das sind 5 % 

mehr als im Vorjahr. Von ihnen beginnen 62 (= 85 %) eine Ausbildung im dualen Sys-

tem und elf (= 15 %) eine vollzeitschulische Ausbildung. Der Anteil derjenigen, die ein 

Berufsvorbereitungsjahr der Berufsschulen oder des Arbeitsamtes absolvieren wer-

den, ist im Vergleich zum Vorjahr gesunken (- 10 %). Der Anteil von SuS, die bis zum 

Schuljahresende noch auf der Suche waren und daher keine klare Anschlussperspek-

tive hatten, lag mit 23 % über dem Vorjahresniveau (+ 9 %).  

Zwei Schülerinnen streben eine „andere Anschlussperspektive“ an (= 1 %), dies sind 

- 12 % im Vergleich zum Vorjahr. Eine strebt an der Abendschule einen Realschulab-

schluss an, die andere wird in Elternzeit gehen.  

Zu 9 % der Abgängerinnen und Abgänger konnten die Lehrkräfte keine Angaben zur 

Anschlussperspektive machen. 

Im Folgenden werden die Anschlussperspektiven nach den jeweils erreichten Schul-

abschlüssen dargestellt. 

 

73 SuS;  52%

20 SuS;  
14%

2 SuS;  1%

1 SuS;  1%

32 SuS;  23%

12
SuS;  
9%

Anschlussperspektiven der 140 Abgängerinnen und Abgänger des 
9. Jahrgangs

Berufsausbildung

Berufsvorbereitung

andere Perspektive

Wechsel auf eine andere Schule

noch auf der Suche

unbekannt
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Alle der insgesamt 73 SuS, die direkt in eine Ausbildung wechseln, haben einen Schul-

abschluss. Je höher der Abschluss, desto geringer ist der Anteil derjenigen, die ein 

Berufsvorbereitungsjahr beginnen oder deren Perspektive zum Ende des Schuljahres 

noch unklar ist. 

 

Von 17 SuS, die das Produktive Lernen nach der 9. Jahrgangsstufe ohne Abschluss 

verlassen haben, konnte in diesem Jahr keiner einen Ausbildungsplatz finden. 35 % 

der Abgängerinnen und Abgänger ohne Abschluss werden einen berufsvorbereitenden 

Lehrgang beginnen. Weitere 35 % sind noch auf der Suche nach einem Ausbildungs-

platz und zu 30 % konnten die PL-Lehrkräfte keine Angaben machen.  

73 SuS; 59%

14 SuS; 
11%

2 SuS; 
2%

1 SuS; 
1%

26 SuS; 21%

7 SuS; 6%

123 SuS mit HSA

Berufsausbildung Berufsvorbereitung

andere Perspektive Wechsel auf eine andere Schule

noch auf der Suche unbekannt

6 SuS;  35%

6 SuS;  35%

5 SuS;  30%

17 SuS ohne Abschluss

Berufsausbildung

Berufsvorbereitung

Wechsel auf eine andere Schule

andere Perspektive

noch auf der Suche

unbekannt

27 SuS; 73%

1 SuS; 3%

1 SuS; 3%

6 SuS; 16%

2 SuS; 5%

davon 37 SuS mit QHSA
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1.4 Schulabgängerinnen und Schulabgänger des Schuljahres 2024/25 – Rück-

blick auf das Produktive Lernen und Nachhaltigkeit von Anschlussper-

spektiven (Verbleibstudie)  

Die Verbleibstudie gibt Auskunft über die aktuelle Ausbildungs- bzw. Beschäftigungs-

situation der Jugendlichen ein halbes Jahr nach Verlassen des Produktiven Lernens. 

Die Befragung wurde im Februar/März 2026 durchgeführt und richtete sich an alle 

Schulabgänger und Schulabgängerinnen der 9. Klasse des Schuljahres 2024/25, die 

das Produktive Lernen mit oder ohne Schulabschluss verlassen haben (109 Perso-

nen). 

Der Fragebogen enthielt einen geschlossenen Teil mit Antwortvorgaben zur derzeiti-

gen Ausbildungs- bzw. Beschäftigungssituation und einen offenen Frageteil, in dem 

die Befragten rückblickend das Produktive Lernen einschätzen sollten. Diejenigen, die 

sich in einer Ausbildung befanden, wurden darüber hinaus in einem geschlossenen 

Teil befragt, ob sie ihren derzeitigen Ausbildungsplatz an einem ihrer Praxislernorte 

gefunden haben und welche Erfahrungen im Produktiven Lernen ihnen bei ihrer Ent-

scheidung für den Ausbildungsplatz geholfen haben. Darüber hinaus wurden sie ge-

beten, ihr „Zurechtkommen“ mit dem Unterricht an der Berufsschule auch im Vergleich 

mit SuS aus dem fächergegliederten Unterricht, die den gleichen Schulabschluss wie 

sie hatten, einzuschätzen. 

Dem IPLE liegen Rückmeldungen von 82 ehemaligen SuS vor (von den insgesamt 

109 Abgängern und Abgängerinnen, die für die Verbleibstudie hätten befragt werden 

können). Dies entspricht einer Rücklaufquote von 75 % (diese lag in 2015-2025 zwi-

schen 60 % und 87 %). Dies ist dem Engagement der beteiligten Pädagoginnen und 

Pädagogen zu verdanken und ihrer überwiegend guten Beziehung zu ihren ehemali-

gen Teilnehmenden! 

82 der antwortenden ehemaligen Teilnehmenden antworteten auf die Frage nach ih-

rem Geschlecht: 30 „weiblich“, 52 „männlich“. 

 

Ergebnisse 

Zur aktuellen Situation der Schulabgänger und -abgängerinnen des Schuljahres 

2024/2025 

Von den 82 Absolventen und Absolventinnen des Produktiven Lernens des Schuljah-

res 2024/25, die an der Verbleibstudie teilnahmen, machten 80 folgende Angaben zu 

ihrer aktuellen Situation: 
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Die 80 antwortenden Absolventen und Absolventinnen des Schuljahres 2024/25 

befanden sich ein halbes Jahr nach Verlassen des Produktiven Lernens... 

 

Ein halbes Jahr nach dem Verlassen des Produktiven Lernens befand sich die Mehr-

heit derjenigen, die zu ihrer Situation Aussagen trafen (44 ehemalige SuS, 55 %) in 

einer Berufsausbildung, überwiegend in einer betrieblichen Berufsausbildung (37 von 

44 Jugendlichen). 6 der Auszubildenden hatten im Produktiven Lernen zusätzlich den 

qualifizierenden Hauptschulabschluss erreicht (von insgesamt 10 der Antwortenden, 

die den qHSA erreicht haben). Zwei der Ehemaligen, die sich in einer Ausbildung be-

fanden, gaben an, keinen Schulabschluss erreicht zu haben. 

21 % (zweithäufigste Nennung) befanden sich zum Zeitpunkt der Befragung in einer 

berufsvorbereitenden Maßnahme, also 17 ehemalige PL-Teilnehmende. Andere An-

schlüsse waren beispielsweise FSJ (sechs Nennungen) oder ein Arbeitsverhältnis 

(vier Nennungen). Arbeitslos zu sein gaben vier Personen (5 %) an.  

Von zwei Personen lagen keine Angaben vor, diese wurden statistisch nicht berück-

sichtigt. 

 

Zufriedenheit mit der Situation zum Zeitpunkt der Befragung 

Die ehemaligen Teilnehmenden des Produktiven Lernens wurden gefragt, inwieweit 

sie mit ihrer aktuellen Situation zufrieden sind. 78 Ehemalige führten die Aussage wie 

folgt zu Ende: 

44 SuS; 55%
17 SuS; 21%

11 SuS; 14%

4 SuS; 5%

4 SuS; 5%

in Berufsausbildung (44 gesamt: 37 betriebl., 7 vollzeitschul.)

in berufsvorbereitender Maßnahme

allg.-bildende Schule

machen etwas anderes (6 Freiwilligendienst, 2 Elternzeit, 3 Vorbereitungsjahr)

sind arbeitslos

in einem Arbeitsverhältnis
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„Ich bin mit meiner derzeitigen Schul-, Ausbildungs- oder Arbeitssituation…“ 

(n=78) 

 

Von den insgesamt 78 Jugendlichen, die die Frage nach der Zufriedenheit beantwor-

teten, waren 66 „sehr zufrieden“ oder „eher zufrieden“ mit ihrer Situation (84,6 %). Von 

den 12 Jugendlichen die angaben, „eher nicht zufrieden“ (11) oder „gar nicht zufrieden“ 

(1) mit ihrer Situation zu sein, waren drei arbeitslos, vier befanden sich in einer berufs-

vorbereitenden Maßnahme, vier in einer Ausbildung, sowie eine Person im Bundes-

freiwilligendienst. Im Rückblick auf das Produktive Lernen gaben diese 12 Personen 

jedoch an, dass ihre Entscheidung für das Produktive Lernen „richtig“ war. 

 

Jugendliche in einer Berufsausbildung 

44 Antwortende befanden sich zum Zeitpunkt der Befragung in einer Ausbildung. Sie 

beantworteten die Frage nach der Zufriedenheit wie folgt: 

 

„Ich bin mit meiner derzeitigen Schul-, Ausbildungs- oder Arbeitssituation…“ 

(n=44) 

 

34 SuS;  44%

32 SuS;  41%

11 SuS;  14%

1 SuS;  1%

sehr zufrieden

eher zufrieden

eher nicht zufrieden

gar nicht zufrieden

22 SuS; 50%
18 SuS; 41%

4 SuS; 
9%

sehr zufrieden

eher zufrieden

eher nicht zufrieden

gar nicht zufrieden
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Hier zeigt sich eine außerordentlich große Zufriedenheit derjenigen, die sich in einer 

Berufsausbildung befanden.  

32 der 44 Jugendlichen in einer Ausbildung, die dazu Aussagen machten, gaben an, 

ihren Ausbildungsplatz über den Praxislernort gefunden zu haben (73 %). Dies zeigt 

die große Bedeutung des Lernens in der Praxis im Hinblick auf die berufliche Orientie-

rung der Jugendlichen und deren Chancen für einen unmittelbaren Übergang in ein 

Ausbildungsverhältnis. 

In der Verbleibstudie beantworteten 79 Jugendliche die Frage, ob sie nach Verlassen 

des Produktiven Lernens eine Berufsausbildung abgebrochen haben. Fünf von ihnen 

mit „Ja“ (8,8 %). Die dafür genannten Gründe waren individuell, wegen gesundheitli-

chen Gründen oder weil es Probleme mit dem Ausbilder gab oder der Ausbildungsbe-

ruf nicht den Erwartungen entsprach. Drei ehemalige Teilnehmende des Produktiven 

Lernens machten keine Angabe zu einem Abbruch.  

Alle 44 Auszubildenden wurden gebeten, bei sechs vorgegebenen Items einzuschät-

zen, inwiefern ihre Erfahrungen aus dem Produktiven Lernen zur Entscheidung für 

ihren Ausbildungsplatz beigetragen haben. 40 haben dazu Angaben gemacht. Aus den 

Mittelwerten der Einschätzungen wurde ein Ranking erstellt. Die Mittelwerte wurden 

gebildet, indem die Anzahl der Aussagen „trifft voll zu“ mit eins multipliziert wurden. 

Entsprechend wurden die Anzahl der Aussagen „trifft eher zu“ mit zwei, „trifft eher nicht 

zu“ mit drei und „trifft gar nicht zu“ mit vier multipliziert. Aus der Mittelwertbildung ergibt 

sich, dass je kleiner der Wert ausfällt, desto stärker die Zustimmung zu diesem Item 

ausfällt. Mittelwerte unter 2,5 drücken eine generelle Zustimmung aus. 

 Item-Mittelwert 

Ich konnte Erfahrungen in einem Praxisfeld über einen Zeitraum 

von jeweils drei bis vier Monaten sammeln.  
1,25 

Ich konnte meine Interessen und Stärken kennenlernen und über-

prüfen.  
1,30 

Ich konnte mein Handeln in der Berufswelt ausprobieren. 1,39 

Der Austausch mit meinen Praxismentorinnen und -mentoren hat 

mir bei meiner beruflichen Entscheidung geholfen. 
1,39 

Ich konnte die konkreten Anforderungen meines Ausbildungsbe-

rufes kennenlernen.  
1,48 

Ich konnte bis zu sechs verschiedene Berufsfelder kennenlernen. 1,68 

Die ehemaligen SuS stimmten allen vorgegebenen Aussagen zu. Wie die sehr niedri-

gen Mittelwerte – deutlich unter 2,0 – zeigen, wurde mehrheitlich die Antwortmöglich-

keit „trifft voll zu“ gewählt. Die Praxiserfahrungen sowie die Möglichkeit zur Selbster-

kundung und Selbstreflexion spielten offensichtlich eine besonders große Rolle. 

Die hohe Zustimmung zu allen sechs Aussagen unterstreicht noch einmal die Bedeu-

tung des Bildungsteils Lernen in der Praxis im Hinblick auf die Berufsorientierung und 

die Entscheidungsfindung bei der Berufswahl der Jugendlichen. 



Projektentwicklungsbericht Produktives Lernen in Sachsen, Schuljahr 2025/26 S. 14 

Ausbildungsberufe der 44 Auszubildenden  

Berufshauptgruppe1  Ausbildungsberuf Häufigkeit 

m w 

Medizinische Gesundheitsberufe Krankenpflegehelfer / Kran-
kenpflegehelferin 

4 2 

Pflegehelfer / Pflegehelferin 2 3 

Altenpflegerin 
 

1 

Krankenpflegerin 
 

1 

Notfallsanitäter 1  

Verkaufsberufe Verkäufer / Verkäuferin 3 2 

Verkehrs- und Logistikberufe (au-
ßer Fahrzeugführung) 

Lagerist 2  

Fachlagerist 1  

Führen von Fahrzeug- und Trans-
portgeräten 

Berufskraftfahrer 
 

1 

Mechatronik-, Energie- und Elekt-
roberufe 

Mechatroniker 2  

Elektroniker 1  

Maschinen- und Fahrzeugtech-
nikberufe 

Mechaniker für Reifen- und 
Vulkanisationstechnik 

1  

Industriemechaniker 1  

Ausbau- und Hochbauberufe Maler 2  

Dachdecker 1  

Maurer 1  

Hoch- und Tiefbauberufe Tiefbauer 1  

Bauplanung, Architektur, Vermes-
sung und Gebäudetechnik 

Baugeräteführer 1  

Reinigungsberufe Gebäudereiniger / Gebäude-
reinigerin 

1 1 

Lebensmittelherstellung und -ver-
arbeitung 

Fleischer 1  

Beikoch 
 

1 

Fachkraft für Lebensmittel-
technik 

 
1 

Gartenbauberufe und Floristik Garten- und Landschafts-
bauer 

1  

Erziehung, soziale und hauswirt-
schaftliche Berufe, Theologie 

Kinderpflegerin 
 

1 

Keine Angabe 
  

3 

Gesamt  27 17 

 
1 Nach „Klassifikation der Berufe  2010 – überarbeitete Fassung 2020“: KldB 2010 - Statistik der Bundesagentur 
für Arbeit 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Definitionen/Glossar/Glossar-Nav.html;jsessionid=BCC678B9915811BA8B7B2313E6D2E92E?lv2=2018310&lv3=2061176
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Klassifikationen/Klassifikation-der-Berufe/KldB2010-Fassung2020/KldB2010-Fassung2020-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Klassifikationen/Klassifikation-der-Berufe/KldB2010-Fassung2020/KldB2010-Fassung2020-Nav.html
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In der folgenden Grafik sind die ausgewählten Ausbildungsberufe nach Berufsberei-

chen und Geschlecht aufgeführt; die Klassifikation stammt von der Bundesagentur für 

Arbeit („Klassifikation der Berufe 2010 – überarbeitete Fassung 2020“:). 44 Jugendli-

che in Ausbildung beantworteten die Frage nach ihrem derzeitigen Ausbildungsberuf 

wie folgt: 

 

Die Jugendlichen haben eine Ausbildung in 13 Berufsbereichen gewählt. Es zeigte sich 

auch in diesem Berichtszeitraum eine geschlechtsspezifische Wahl. 

 

Erfahrungen mit dem Unterricht in der Berufsschule 

Die Auszubildenden wurden gebeten, sich dazu zu äußern, wie sie den Unterricht in 

der Berufsschule erleben und wie sie sich im Vergleich zu anderen Berufsschülerinnen 

und -schülern einschätzen. 44 Auszubildende machten hierzu Angaben. 

 

7

3

3

3

2

4

1

1

1

1

1

7

2

1

1

2

1

3

0 1 2 3 4 5 6 7 8

Medizinische Gesundheitsberufe

Verkaufsberufe

Verkehrs- und Logistikberufe (außer
Fahrzeugführung)

Führen von Fahrzeug- und Transportgeräten

Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe

Maschinen- und Fahrzeugtechnikberufe

Ausbau- und Hochbauberufe

Hoch- und Tiefbauberufe

Bauplanung, Architektur, Vermessung und
Gebäudetechnik

Reinigungsberufe

Lebensmittelherstellung und -verarbeitung

Gartenbauberufe und Floristik

Erziehung, soziale und hauswirtschaftliche
Berufe, Theologie

Keine Angabe

männlich weiblich

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Definitionen/Glossar/Glossar-Nav.html;jsessionid=BCC678B9915811BA8B7B2313E6D2E92E?lv2=2018310&lv3=2061176
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Erfahrungen mit der Berufsschule (n=44) 

 

91 % der Auszubildenden gaben an, dem Unterricht in der Berufsschule „gut“ oder 

„eher gut“ folgen zu können. Nur vier Auszubildende gaben an, dem Unterricht „eher 

schlecht“ folgen zu können 

70 % der Auszubildenden gaben an, dass ihnen die Berufsschule im Vergleich mit den 

anderen Berufsschülern und -schülerinnen „genauso leicht oder schwer“ fällt. 14 % 

gaben sogar an, dass ihnen die Berufsschule leichter fällt. 7 ehemalige PL-Teilneh-

mende (16 %) hatten in der Ausbildung das Gefühl, dass ihnen die Berufsschule 

schwerer fällt. 

 

Die Erfahrungen in der Berufsschule machen deutlich, dass die ehemaligen Teilneh-

menden aus dem Produktiven Lernen offensichtlich nicht nur gut auf die Wahl eines 

Ausbildungsplatzes vorbereitet werden, sondern auch mit den an sie gestellten schu-

lischen Anforderungen der Berufsausbildung zurechtkommen und dass die im Produk-

tiven Lernen geförderte Selbstständigkeit beim Lernen und die aktive Haltung beim 

Lösen von Problemen bei der Mehrheit der SuS nachhaltig wirksam zu sein scheint. 

21 SuS; 48%

19 SuS; 43%

4 SuS; 
9% Ich kann dem Unterricht gut

folgen.

Ich kann dem Unterricht eher
gut folgen.

Ich kann dem Unterricht eher
schlecht folgen.

Ich kann dem Unterricht
schlecht folgen

6 SuS; 
14%

31 SuS; 70%

7 SuS; 16%
Die Berufsschule fällt mir leichter als
den anderen.

Die Berufsschule fällt mir genauso
leicht oder schwer wie den anderen.

Die Berufsschule fällt mir schwerer als
den anderen.



Projektentwicklungsbericht Produktives Lernen in Sachsen, Schuljahr 2025/26 S. 17 

Dieses Ergebnis ist angesichts der schwierigen Bildungsbiografien vieler Teilnehmen-

den und der geringeren Anteile schulischen Lernens im Produktiven Lernen sehr po-

sitiv zu werten. 

 

Umgang mit fachlichen Schwierigkeiten 

Die ehemaligen SuS des Produktiven Lernens wurden gebeten einzuschätzen, wie sie 

an Schwierigkeiten im Fachunterricht in der Berufsschule herangehen. Ziel dieser 

Frage war zu überprüfen, wie nachhaltig die im Produktiven Lernen besonders gefor-

derte und geförderte Selbstständigkeit beim Lernen ist. Die Antworten ergaben folgen-

des Bild: 

 

Es zeigt sich insgesamt eine aktive Haltung im Umgang mit schwierigen Situationen. 

Dies spiegelt sich in der Zustimmung („richtig“, „eher richtig“): zu den folgenden Aus-

sagen wider „Ich suche mir Hilfe“ (84,1 %), „Ich frage nach“ (88,6 %) und „Ich suche 

selbstständig nach Lösungen“ (81,8 %). 

Da Produktives Lernen ein hohes Maß an Selbstständigkeit erfordert und diese zu-

gleich eine Schlüsselqualifikation ist, die Jugendliche im PL weiterentwickeln (vgl. Eva-

luationsergebnisse der vergangenen Jahre), ist hier eine nachhaltige Wirkung des Pro-

duktiven Lernens sehr wahrscheinlich. 

 

Jugendliche, die ohne Schulabschluss das Produktive Lernen verließen 

12 der 82 antwortenden Ehemaligen gaben an, das Produktive Lernen ohne Schulab-

schluss verlassen zu haben. Das sind 14,6 % der Antwortenden, was angesichts der 

Zielgruppe abschlussgefährdeter SuS durchaus als Erfolg gewertet werden kann.  

17
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Ich warte, bis mir jemand hilft.

Ich frage nach.

Ich suche mir Hilfe.

Ich schalte ab.

Ich suche selbstständig nach Lösungen.

Ich beschäftige mich zuhause mit der Frage.

Verhalten bei Schwierigkeiten in der Berufsschule (n=44)

voll zu eher zu eher nicht gar nicht k.A.
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11 der 12 Ehemaligen ohne Schulabschluss machten Angaben zu ihrem Verbleib: 6 

Personen befanden sich ein halbes Jahr nach Verlassen des Produktiven Lernens in 

einer berufsvorbereitenden Maßnahme (BVB und BVJ), eine war arbeitslos, zwei Per-

sonen befinden sich in einem Arbeitsverhältnis. Wie im vergangenen Jahr befanden 

sich zwei Personen zum Zeitpunkt der Erhebung in Ausbildung, eine zur Verkäuferin, 

eine zur Krankenpflegehelferin. 

Befragt nach ihrer Zufriedenheit mit ihrer derzeitigen Schul-, Ausbildungs- oder Arbeits-

situation gaben neun von ihnen die folgenden Antworten: 

 

Die zwei Ehemaligen, die „eher nicht zufrieden“ angekreuzt haben, befanden sich in 

einer berufsorientierenden Maßnahme, die beiden Azubis hingegen gaben an, „sehr 

zufrieden“ zu sein. 

 

Rückblickende Beurteilung der Teilnahme am Produktiven Lernen 

79 der befragten Teilnehmenden beurteilten rückblickend ihre Entscheidung für das 

Produktive Lernen: 65 als „richtig“ (82,3 %) und 12 als „eher richtig“ (15,2 %), zwei 

Personen als „eher falsch“ (2,5 %) und niemand als „falsch“.  

Von den 44 Jugendlichen in einer Ausbildung machten 43 Angaben zu ihrer rückbli-

ckenden Einschätzung: 36 (83,7 %) schätzten ihre Entscheidung für das Produktive 

Lernen als „richtig“ ein und 7 (16,3 %) als „eher richtig“, niemand als „eher falsch“ oder 

„falsch“. 

64 der ehemaligen SuS, die ihre Entscheidung für das Produktive Lernen als „richtig“ 

bzw. „eher richtig“ beurteilten, begründeten dies wie folgt (z. T. Mehrfachnennungen): 

- 24 ehemaligen Teilnehmenden des Produktiven Lernens war es besonders 

wichtig, im Produktiven Lernen eine gute Berufsorientierung bzw. Berufsvorbe-

reitung erhalten und hilfreiche praktische Erfahrungen gesammelt zu haben. 

- 25 Ehemalige verwiesen darauf, dass sie durch das Produktive Lernen einen 

Schulabschluss erreichen konnten. 

- 6 Personen haben betont, eine positive Veränderung der Einstellung zu ande-

ren, zu sich selbst und zum Lernen festzustellen. In ihrer Wahrnehmung trug 

die Teilnahme am Produktiven Lernen zur persönlichen Entwicklung sowie zur 

Selbstfindung und Zukunftsorientierung bei. 

3 SuS; 33%

4 SuS; 45%

2 SuS; 22%
sehr zufrieden

eher zufrieden

eher nicht zufrieden

gar nicht zufrieden
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- In 5 Antworten wurde auf die Struktur und Methodik des Produktiven Lernens 

verwiesen. Besonders hervorgehoben wurden die Möglichkeit eines Neustarts, 

das praxisverbundene Lernen, die abwechslungsreiche Gestaltung des Unter-

richts, die Möglichkeit individuell und nach einem eigenen Tempo zu lernen 

und weniger schulischen Druck zu spüren. 

- 4 Ehemalige begründeten ihre positive Bewertung mit einer guten pädagogi-

schen Begleitung und großer Unterstützung durch ihre Pädagoginnen und Pä-

dagogen. 

- 4 Antwortende wiesen darauf hin, durch das Produktive Lernen eine konkrete 

Anschlussperspektive, z. B. einen Ausbildungsplatz, gefunden zu haben. 

Abschließend wurden die ehemaligen SuS gebeten, etwas, was ihnen im Produktiven 

Lernen besonders gut bzw. nicht gut gefallen oder gefehlt hat, zu benennen. Die erste 

Frage („besonders gut gefallen“) beantworteten 64 Ehemalige. In den Antworten wur-

den folgende Aspekte positiv hervorgehoben: 

- das gute pädagogische Verhältnis und die individuelle und persönliche Un-

terstützung durch die Pädagoginnen und Pädagogen, z. B.: 

o „Ich konnte mit allen Problemen zu den Lehrerinnen kommen.“ 

o „Lehrer haben das Beste rausgeholt“ 

o „wie sich die Lehrer um uns gekümmert haben“ 

o „Offenheit und Hilfestellungen der Pädagoginnen und Pädagogen“ 

o „Lehrer erinnerten mich und vor allem Mutti, an Erledigungen und Ter-

mine“ 

o „Lehrer sind keine Lehrer, sondern eher wie Freunde; helfen immer, in 

allen Lebenslagen“ 

o „im PL mehr individuelle Unterstützung durch die Lehrer“ 

- das „Lernen in der Praxis“ als Möglichkeit für vielfältige Erfahrungen in ver-

schiedenen Berufsfeldern und als Möglichkeit individueller Berufsorientierung 

bzw. Berufsvorbereitung, z. B.: 

o „praktische Arbeit auf verschiedenen Gebieten“ 

o „Die Praktika waren toll und lehrreich“ 

o „Praktikum: hier konnte ich erfahren, was ich später mal machen will“ 

o „Viele verschiedene Praktika - Berufsorientierung“ 

- die Lernmethodik und Individualisierung, z. B.: 

o „Konzentration auf die Fächer D, Ma, En“ 

o „Schulkonzept PL, weniger Notendruck“ 

o „kompakter Unterricht an zwei Tagen“ 

o „alles ist leichter als in normalen Schulen und du bekommst immer Hilfe 

überall“ 

o „kleine Lerngruppe - mehr Hilfe durch Lehrer bei allen Sorgen, weniger 

Druck da keine Noten - Punkte sind besser“ 

o „abwechslungsreicher Unterricht“ 

- die positive Atmosphäre in der Lerngruppe, z. B.: 

o „Ruhige, friedliche Atmosphäre, gutes Team“ 

o „das Teamwork in der Klasse“ 
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o „Wegen der guten Stimmung in der Klasse, es gab keinen Stress mit 

anderen Mitschülern“ 

o „das Miteinander im Unterricht mit der Klasse“ 

o „gutes Klassenklima“ 

- die kleineren Lerngruppen. 

Es fällt auf, dass die Mehrheit der Ehemaligen wesentliche Merkmale des Produktiven 

Lernens, wie den Praxisbezug, das auf gegenseitiger Akzeptanz beruhende Verhältnis 

zwischen Pädagoginnen bzw. Pädagogen und Teilnehmenden und die individualisierte 

Gestaltung der Bildungsprozesse als besonders positiv hervorheben.  

Zur Frage, was ihnen im Produktiven Lernen nicht gefallen bzw. gefehlt hat, machten 

17 Personen Angaben, diejenigen nicht mitgezählt, die meinten, dass ihnen nichts ge-

fehlt hat bzw. dass ihnen alles gefallen hat. Bei den Rückmeldungen sind zwei Schwer-

punkte auszumachen: 

- Der Anteil an (Fach-)Unterricht wurde von sechs der Ehemaligen als nicht aus-

reichend bewertet (erwähnt wurden dabei Physik, Chemie, Sport und Kunst). 

- Strukturelle Schwierigkeiten am Standort (lange Anfahrtswege und schlechte 

ÖPNV-Verbindungen, Unterricht in Containern) wurden ebenfalls benannt. 

- Die anderen bemängelten sehr individuell, z.B. „ich kam mit der Punktebewer-

tung nicht so gut zurecht, Noten wären besser gewesen“, „das Nerven der 

Lehrer“, „dass so viele Schüler soziale Schwächen hatten und unterschiedli-

che Leistungsprobleme“. 

 

 

2  Begleitaktivitäten des IPLE 

  

2.1  Das modularisierte dreijährige Fortbildungsstudium 

Die Qualifizierung der beteiligten Lehrkräfte erfolgte im Berichtszeitraum durch ein pra-

xisbegleitendes modularisiertes dreijähriges Fortbildungsstudium, das in ein Grundstu-

dium (1. Fortbildungsjahr) und Aufbaustudium (Aufbaukurs I: 2. Fortbildungsjahr, Auf-

baukurs II: 3. Fortbildungsjahr) aufgeteilt ist.   

Es befanden sich insgesamt 15 Lehrkräfte im Fortbildungsstudium, davon sechs Lehr-

kräfte im 1. Fortbildungsjahr, drei im 2. und fünf im 3. Fortbildungsjahr. Eine Lehrkraft 

hatte die Verlängerung ihres Fortbildungsstudiums beantragt und schloss zum Schul-

jahresende ihr Studium ab.   

Das Fortbildungsstudium setzte sich aus einem individuellen Briefstudium (12 zent-

rale Themen des Produktiven Lernens) sowie regelmäßig stattfindenden Seminaren 

zusammen. Die Themen der Seminare folgten den Anforderungen der jeweiligen Qua-

lifizierungsphase. Insgesamt gab es neun Tagesseminare, ein zweitägiges Blocksemi-

nar mit Übernachtung und ein dreitägiges überregionales Blockseminar (überregionale 

Fachtagung). 
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Der Seminarplan wurde wie geplant umgesetzt:  

• „Einführung in das Produktive Lernen für neue Lehrkräfte“ (Modul 1), am 

28.08.25 in Berlin  

• „Von den Tätigkeitsinteressen zum Lernen in der Praxis“ (Modul 5), am 18.09.25 

in Meißen 

• „Bildungsevaluation und Leistungsbewertung im Produktiven Lernen: Einfüh-

rung“ (Modul 14), am 02.10.25 in Döbeln 

• „Umgang mit als schwierig empfundenen Situationen: Entwicklung von Prob-

lemlösestrategien“ (Modul 26), zusammen mit Lehrkräften aus Schleswig-Hol-

stein am 03.12.25 in Leipzig  

• „Dokumentation und Präsentation des Lernens in der Praxis“ (Modul 21), am 

15.01.26 in Plauen 

• „Produktives Lernen und seine Adressaten und Adressatinnen“ (Modul 2), am 

26.02.26 in Chemnitz  

• „Individuelle Bildungsberatung im Produktiven Lernen I und II“ (Module 18 und 

19), am 19.-20.03.26 in der Sportstätte Werdau (Blockseminar) 

• „Deutsch, Mathematik und Englisch im Produktiven Lernen – Lernwerkstatt“ 

(Modul 6), am 23.04.26 in Meißen 

• „Überregionale Fachtagung“ am 01.-03.06.26 in Lehnin, Brandenburg 

• „Evaluation des Schuljahres“ mit Verabschiedungen und Zertifikatsvergaben 

am 11.06.26 in Dresden 

 

Überregionale Fachtagung  

Die überregionale Fachtagung fand vom 01. bis 03. Juni in Lehnin in Brandenburg zum 

Thema „Outdoor-Aktivitäten im Produktiven Lernen“ statt. Im Rahmen dieser Veran-

staltung konnten die im besonderen Bildungsweg Produktives Lernen tätigen Lehr-

kräfte sinnvolle pädagogische Methoden zur Unterstützung der fachlichen, sozialen 

und personalen Kompetenzentwicklung ihrer SuS kennenlernen. In praxisorientierten 

Workshops standen Themen wie Erkundung und Erschließung, Naturfotografie, ko-

operative Spiele, Kochen in der Natur, Aufgaben aus Mathematik und Naturwissen-

schaften in der Natur erleben, sowie das kreative Arbeiten mit Naturmaterialien im Mit-

telpunkt. Aus den Workshops hat das IPLE für die pädagogische Praxis ein Booklet 

zusammengestellt mit Hinweisen und Anleitungen für die Umsetzung im Produktiven 

Lernen. 

https://iple.de/wp/wp-content/uploads/2025/07/Booklet_Outdoor-25-2-1.pdf
https://iple.de/wp/wp-content/uploads/2025/07/Booklet_Outdoor-25-2-1.pdf
https://iple.de/wp/wp-content/uploads/2025/07/Booklet_Outdoor-25-2-1.pdf
https://iple.de/wp/wp-content/uploads/2025/07/Booklet_Outdoor-25-2-1.pdf
https://iple.de/wp/wp-content/uploads/2025/07/Booklet_Outdoor-25-2-1.pdf
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Diese Veranstaltung diente darüber hinaus der Vernetzung und dem fachlichen Aus-

tausch zwischen den im Produktiven Lernen tätigen Lehrkräften aus fünf verschiede-

nen Bundesländern. Aus Sachsen haben neun Lehrkräfte des Produktiven Lernens 

teilgenommen.  

  

Briefstudium 

Das Briefstudium diente der individuellen Auseinandersetzung mit 12 zentralen The-

men des Produktiven Lernens. Drei Mitarbeitende des IPLE begleiteten das Briefstu-

dium der im Berichtszeitraum beteiligten Lehrkräfte. Die Themen des Briefstudiums 

waren:  

Modul Thema  

1 Die Welt kann verändert werden – Zukunft ist kein Schicksal  

2 Entwicklungsbedingungen und Bildungsbedürfnisse von Jugendlichen heute  

3 Was ist Produktives Lernen?  

4 Curriculum im Produktiven Lernen  

5 Vielfalt nutzen – Heterogenität als Herausforderung und Chance für Produktives Ler-

nen  

6 Evaluation des Produktiven Lernens  

7 Aufnahme und Orientierung in Projekten Produktiven Lernens  

8 Berufsorientierung durch Produktives Lernen  

9 Individuelle Bildungsberatung im Produktiven Lernen  

10 Arbeit mit und in Gruppen im Produktiven Lernen  

11 Die Lernwerkstatt im Produktiven Lernen  

12 Internationales und interkulturelles Lernen im Produktiven Lernen   

Die neu eingestiegenen Lehrkräfte des Produktiven Lernens erhielten im Rahmen des 

Einführungsseminars zunächst eine Einführung ins Briefstudium und in die Bearbei-

tungsmöglichkeiten für die Studienbriefe. Im Laufe des Schuljahres fanden immer wie-

der individuelle Gespräche statt, um den Stand des Briefstudiums zu klären und Ter-

mine, Themen und Bearbeitungsvarianten zu besprechen und zu verabreden.  

Es wurden insgesamt 42 Studienbriefe bearbeitet. Das IPLE hat dazu eine personali-

sierte Liste erstellt, die bei Bedarf vorgelegt werden kann.   

Folgende Bearbeitungsvarianten wurden im Berichtszeitraum genutzt: Schriftliche in-

dividuelle Bearbeitung oder aktive Beteiligung an einem Kolloquium per Videokonfe-

renz plus schriftliche individuelle Ausarbeitung   
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2.2 Zusätzliche Fortbildungsangebote für alle Lehrkräfte des Produktiven Ler-

nens  

Seminare nach Abschluss des Fortbildungsstudiums   

Das IPLE bot denjenigen Lehrkräften, die das Weiterbildungsstudium bereits abge-

schlossen hatten, Fortbildungsseminare an, um auf spezifische Themenwünsche ein-

gehen zu können und einen Erfahrungsaustausch zwischen den Standorten und Lehr-

kräften des Produktiven Lernens zu ermöglichen (insgesamt vier Seminartage, vgl. 

Seminarplan plus Möglichkeit der Teilnahme an der überregionalen Fachtagung).   

Die Seminare richteten sich an alle zertifizierten PL-Lehrkräfte, die im Schuljahr 

2025/26 im PL tätig waren (24 Personen).  

 

Zusätzliche Fortbildungsangebote für alle Lehrkräfte des Produktiven Lernens 

Die zusätzlichen Fortbildungsangebote richteten sich an alle Pädagogen und Pädago-

ginnen des Produktiven Lernens (10 Standortteams, 42 Personen). Sie umfassten:  

a)  Vor-Ort-Workshops unter Beteiligung von SuS   

Die Vor-Ort-Workshops wurden in den jeweiligen Lerngruppen gemeinsam 

durch die PL-Lehrkraft und eine Mitarbeiterin bzw. einen Mitarbeiter des IPLE 

durchgeführt (Qualifizierung in der Praxis). Die Themen wurden in einem Schul-

jahresplan angeboten und dann auf die Bedarfe vor Ort zugeschnitten und ggf. 

abgewandelt. Sie passten methodisch sehr gut in die Orientierungsphase, aber 

auch zu Lernbereichswochen im Produktiven Lernen. Es wurden Vor-Ort-Work-

shops zu folgenden Themen durchgeführt: 

Smartphone-Videos drehen im Produktiven Lernen 

Es wurden zu diesem Thema drei zweitägige Workshops durchgeführt am 25.-

26.02.26 in Hoyerswerda, am 02.-03.03.26 in Hoyerswerda und am 15.-

16.04.26 in Leipzig Helmholtzschule.  

Naturwissenschaften im Produktiven Lernen 

Es wurden insgesamt vier Workshops zu diesem Thema an den PL-Standor-

ten in Leipzig Caroline-Neuber-Schule (25.08.25) und Helmholtzschule 

(26.08.26), in Meißen (27.08.26) und in Dresden (28.08.26) durchgeführt. 

Wasser und Naturwissenschaften im Produktiven Lernen 

Es fanden zwei Workshops statt, am 24.09.25 in Plauen und am 25.09.25 in 

Hoyerswerda. 

Mathematik im Produktiven Lernen 

Ein Workshop zu diesem Thema fand am 23.09.26 in Chemnitz statt. 

Präsentationen mit Canva im Produktiven Lernen 

Es wurden zwei zweitägige Workshops zu diesem Thema umgesetzt, am 19.-

20.08.25 in Chemnitz und am 30.09.-01.10.25 in Plauen. 
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Umgang mit KI und Fake News im Produktiven Lernen 

Dieses Thema wurde in zwei Workshops am 28.01.26 in Hoyerswerda und am 

24.02.26 in Leipzig Helmholtzschule umgesetzt. 

b)  Weitere Fortbildungsangebote   

Die weiteren Fortbildungsangebote wurden auf der Grundlage einer Bedarfsab-

frage aktualisiert. Im Leistungszeitraum bot das IPLE die folgenden Fortbildun-

gen an:   

English Conversation Club (ECC)  

Der ECC richtete sich insbesondere an die PL-Lehrkräfte, die Englisch im Pro-

duktiven Lernen fachfremd unterrichten. Der ECC bot auf allen Sprachniveaus 

die Möglichkeit, die eigene aktive Sprachpraxis zu üben und Möglichkeiten 

des Transfers in den Englischunterricht im PL auszuloten.   

Umsetzung: Es wurden neun einstündige Online-Fortbildungen ECC durchge-

führt.   

Erkunden & Erschließen – Themenfindung & Materialentwicklung für die 

Lernbereiche im PL mit Hilfe von KI  

Da künstliche Intelligenz bei der Erstellung von Aufgaben, der Planung von 

Lerneinheiten und der Exploration von Themenfeldern eine wichtige Rolle 

spielen kann, war es das Ziel der Fortbildung, für die Lernbereiche im Produk-

tiven Lernen Aufgaben, Themen und Material zu entwickeln, die dem individu-

ellen Lernstand der SuS entsprechen und einen konkreten Praxisbezug zu 

den Praxislernorten aufweisen.  

Umsetzung: Es wurde eine Fortbildung durchgeführt am 15.12.25.  

Die Bedeutung von KI, Fake-News und sozialen Medien für die individua-

lisierten Lernprozesse im PL  

Die Fortbildung gab den PL-Lehrkräften methodisches Werkzeug an die Hand, 

um ihre SuS in deren individuellen Lernprozessen zur Informationsgewinnung 

aus dem Internet und dem Umgang mit sozialen Medien zu unterstützen (Indi-

viduelle Bildungsberatung). Im Fokus stand der Wahrheitsgehalt von Postings 

in sozialen Medien und der Herkunft und Echtheit von Bildern.  
Umsetzung: Zu diesem Thema fand eine Fortbildung am 22.10.25 statt. 

Werbung und Auswahl von Teilnehmenden 

In der Fortbildung ging es um die Aufnahme der von PL-Teilnehmenden. Es 

wurden Erfahrungen ausgetauscht und Aspekte der Auswahl von TN gesam-

melt (Aufnahmekriterien und Prozesse der Entscheidungsfindung).  
Umsetzung: Diese Fortbildung fand am 23.02.26 statt. 

Zeugnisse, Bewertung, Punkte, Bildungsberichte  

Austausch zu allen Themen rund um die Bewertung und Bildungsevalua-

tion im PL: z. B. Kennenlernen des Punkte-Noten-Tools, Schwierigkeiten, 

ggf. Neuerungen und Diskussion „schwieriger Einzelfälle“. 

Umsetzung: Dieses Thema konnte am 07.11.25 umgesetzt werden. 
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Moderne Präsentationen für SPA und Praxisplatzdokumentation  

In dieser dreistündigen Fortbildung wurde das kostenlose, browserbasierte 

Präsentationsprogramm Canva vorgestellt, mit dem Poster, Flyer, Präsen-

tationen erstellt werden können. Der Transfer auf die SuS wurde diskutiert, 

z. B. für die Präsentation von SPA oder Erschließungsaufgaben.   

Umsetzung: Die Fortbildung fand am 04.03.26 statt. 

Themen nach Bedarf  

Umsetzung: Hier wurde auf Wunsch einiger Pädagoginnen eine Online-

Fortbildung zum Thema „Dokumentation des Lernens in der Praxis“ am 

27.02.25 durchgeführt.  

 

Supervision und Beratung  

Umsetzung: Es wurde eine Teamsupervision vor Ort umgesetzt, eine Einzelsu-

pervision (3 x eine Stunde online) und eine Online-Supervision als Vorbereitung 

auf eine Team-Supervision, die voraussichtlich im kommenden Schuljahr statt-

finden wird.. Zusätzlich gab es zwei Beratungs-Treffen mit den Fachberaterin-

nen und viele Telefonate und schriftliche Kontakte zur Kooperation. 

 

2.3  Weiterentwicklung und Nutzung der Lernplattform  

Die verabredeten Aufgaben im Zusammenhang mit der Lernplattform (im Folgenden 

LPF) wurden vom IPLE im Berichtszeitraum erfüllt. Im Einzelnen gehörten dazu:  

- Bereitstellung der LPF (Updates, Backups etc.),  

- Benutzerverwaltung (Anmeldung), differenzierte Rollen- und Rechtevergabe,  

- Kursverwaltung einschließlich Darstellung der Kursinhalte und Bereitstellung 

von Lernmaterialien, wichtigen Dokumenten und Informationen,   

- Organisation von Lernvorgängen und Kommunikation (Foren, Chat) und Bereit-

stellung von Werkzeugen zum Lernen (interaktives Whiteboard etc.),  

- Schulung und individuelle Unterstützung der Lehrkräfte bei der Nutzung.  

Die LPF ist konzeptionell eingebettet in die Fortbildungsaktivitäten des IPLE. Präsenz-

seminare und Online-Seminare wurden durch Materialien ergänzt und Möglichkeiten 

für das Selbstlernen auf der Lernplattform (LPF) durch Lernmodule unterstützt.  

Die LPF wurde im Berichtszeitraum mindestens vierteljährlich aktualisiert:  

- Lerninhalte für alle im Produktiven Lernen tätigen Lehrkräfte als Bestandteil der 

Qualifizierung, einschließlich Briefstudium (Bereitstellung der Inhalte, Organisa-

tion der Bearbeitung), 

- rechtliche und konzeptionelle Grundlagen sowie curricular-methodische Mate-

rialien zum Produktiven Lernen,  
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- Lerninhalte zu aktuellen Bedarfen und guten Beispiele aus der Praxis verschie-

dener Standorte und Foren zur Diskussion aktueller Themen und Fragen, 

- digitale Lernformate für SuS des Produktiven Lernens,  

- Versand eines regelmäßigen Newsletters. 

Im Berichtszeitraum wurden die Werkzeugkästen „Englisch im Produktiven Lernen“ 

und „Naturwissenschaften im Produktiven Lernen“ aktualisiert und für den Werkzeug-

kasten „Deutsch im Produktiven Lernen“ ein neues Konzept entwickelt und umgesetzt. 

Damit soll noch praxisnäher dargestellt werden, wie der sächsische Lehrplan für 

Deutsch mit den Bildungszielen des Produktiven Lernens umgesetzt werden kann. Es 

werden dabei auch viele Aufgabenbeispiele für die Bildungsteile „Deutsch in der 

Schule“ und „Deutsch in der Praxis“ vorgeschlagen. Die Aufgabenformate sollen stetig 

weiter entwickelt und durch Beispielaufgaben der Standorte ergänzt werden. 

 

2.4  Befragungen zur Zufriedenheit mit den Begleitaktivitäten des IPLE   

Im Mai/Juni 2026 führte das IPLE eine Online-Befragung zur Zufriedenheit der Lehr-

kräfte mit den Begleitaktivitäten des IPLE durch. Erfragt wurden:  

- Erfahrungen mit dem Begleitprogramm allgemein und Wünsche dazu,  

- Erfahrungen mit den Seminaren und Bedarfe für das kommende Schuljahr,  

- Erfahrungen mit dem Briefstudium, Wünsche und Bedarfe,   

- Erfahrungen mit der Lernplattform,  

- Erfahrungen mit den zusätzlichen Angeboten des IPLE, Wünsche und Bedarfe.   

Es haben12 Lehrkräfte des Produktiven Lernens an der Online-Befragung teilgenom-

men, davon befanden sich zwei Antwortende noch im Fortbildungsstudium. Dies ent-

spricht einem Rücklauf von 29 %. Aus den Rückmeldungen wurde jeweils ein Mittel-

wert gebildet. Die Werte liegen zwischen 1 und 4 und je näher der Wert an der 1 ist, 

desto zufriedener haben sich die Befragten geäußert (vgl. die folgende Grafik). 

Die Zufriedenheit der Antwortenden mit dem Begleitprogramm ist insgesamt wie in den 

Vorjahren von einer hohen Zufriedenheit geprägt. Besonders hoch ist die Zufriedenheit 

mit den Seminaren und den zusätzlichen Angeboten, vor allem den Vor-Ort-Work-

shops und auch mit den Supervisionsangeboten. Moderate Kritik gibt es am Briefstu-

dium (Umfang der Studienbriefe). Es wurden vereinzelt inhaltliche Wünsche geäußert, 

die wir im kommenden Schuljahr berücksichtigen werden: „Gestaltung von differen-

ziertem Unterricht in der Lernwerkstatt“, „Prüfungsthemen“, „Arbeiten im Team“. 
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Die Befragung zur Zufriedenheit mit den Seminaren wird ergänzt durch Fragebögen, 

mit denen jedes Seminar evaluiert wird. Dabei wurden die abgefragten Items wie folgt 

bewertet (Mittelwerte zwischen 1=sehr hohe Zustimmung bis 4=gar keine Zustim-

mung). Insgesamt gab es Rückmeldungen von 56 der teilnehmenden Lehrkräfte: 

• Das Seminar war hilfreich für meine Praxis.    1,17 

• Ich habe neue Ideen und Anregungen erhalten.   1,20 

• Es gab genügend Zeit und Raum für Austausch und Reflexion. 1,22 

• Ich habe mich in der Seminargruppe wohl gefühlt.   1,02 

• Ich konnte mich einbringen.      1,10 

• Die Moderation ist auf meine Bedürfnisse/Bedarfe eingegangen. 1,02 

Die Werte zeigen eine sehr hohe Zufriedenheit mit den Fortbildungen. 

 

2.5  Öffentlichkeitsarbeit   

Die Öffentlichkeitsarbeit der Standorte des Produktiven Lernens diente zum einen dem 

Ziel, SuS und ihre Eltern und Sorgeberechtigten für den Bildungsweg zu interessieren 

und zu gewinnen, zum anderen sollte damit in der regionalen Öffentlichkeit über das 

Bildungsangebot informiert werden, und Betriebe und Einrichtungen als Kooperations-

partner für das Projekt hinzugewonnen werden.   

Im Zusammenhang mit dem Lernen in der Praxis standen die Lehrkräfte des Produk-

tiven Lernens in einem ständigen Austausch mit den Betrieben und Einrichtungen, die 

bereits Praxisplätze anboten und informierten weitere Betriebe über das Bildungsan-

gebot in persönlichen und telefonischen Gesprächen, vereinzelt auch auf Veranstal-

tungen und mithilfe von Informationsmaterialien, die sie selbst erstellt hatten oder vom 

IPLE zur Verfügung gestellt wurden (vor allem Mentoren-Flyer und Multiplikatoren-

Flyer).  

1,25
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1,38

1,52

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4

Supervision

Online-Fortbildungen, verschiedene
Themen

Vor-Ort-Workshops mit Lehrkräften und
SuS

Lernplattform

Briefstudium

Seminare lt. Seminarplan

Begleitprogramm des IPLE allgemein

Zufriedenheit mit... (n=12, Rücklauf 29 %)
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Seitens der Schulen wurden verschiedene Aktivitäten zur Unterstützung des Aufbaus 

und der Weiterentwicklung der Kooperationen zwischen Schule und Wirtschaft, Aktivi-

täten zur Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern sowie Aktivitäten 

zum Ausbau der Vernetzung zwischen den Standorten Produktiven Lernens und Trä-

gern der Jugendhilfe und Jugendpsychiatrie durchgeführt.  

Im Berichtszeitraum hat das IPLE die Handreichung zum Produktiven Lernen in Sach-

sen aktualisiert.  

In der regionalen Presse wurden verschiedene Artikel über das Produktive Lernen ver-

öffentlicht, z. B. zu den neuen Standorten in Böhlen und Groitzsch: „Alternatives Schul-

modell im Landkreis Leipzig - Lernen zwischen Werkbank und Schule: Wie ‚Produkti-

ves Lernen‘ Jugendlichen neue Chancen bietet.“, LVZ am 26.05.2026.  

Dreimal im Jahr wurden die Standorte des Produktiven Lernens durch einen Newslet-

ter über Fortbildungsaktivitäten, Angebote auf der Lernplattform sowie Neuerungen im 

Projekt informiert.  

  

Unterstützung bei der Einführung neuer Standorte   

Das IPLE unterstützte die Ausweitung des Produktiven Lernens in Sachsen durch vor-

bereitende Gespräche zur Einführung des besonderen Bildungsweges in Groitzsch 

und Lichtenstein.   

 

 

3  Zusammenfassung und Fazit   

Produktives Lernen hat sich an den zehn Schulstandorten in Sachsen etabliert. Trotz 

des Lehrkräftemangels ist es den Standorten überwiegend gelungen, die Personalsi-

tuation zu stabilisieren und Nachfolgerinnen bzw. Nachfolger für die zum Ende des 

Schuljahres in den Ruhestand verabschiedeten Lehrkräfte zu finden.   

Weitere Schulen haben im Berichtszeitraum ihr Interesse an der Einführung des Pro-

duktiven Lernens an ihrer Schule zum Ausdruck gebracht. Zum Schuljahr 2026/27 wird 

der Bildungsweg an der Oberschule Groitzsch und voraussichtlich auch in Lichtenstein 

eingeführt. 

Die Schülerinnen und Schüler des Produktiven Lernens, die einer besonderen Förde-

rung bedürfen, konnten mit dem praxisbezogenen Bildungsangebot überwiegend zu 

Schulabschlüssen geführt und bei der Entwicklung konkreter beruflicher oder schuli-

scher Anschlussperspektiven unterstützt werden (Ergebnisse im Detail siehe unten).   

Die Begleitaktivitäten des IPLE wurden plangemäß durchgeführt. Die Fortbildungsan-

gebote wurden in Auswertung der Kundenzufriedenheitsbefragung, der Bedarfsab-

frage, der einzelnen Seminarauswertungen und des Evaluationsseminars am Schul-

jahresende bedarfsgerecht aktualisiert oder weiterentwickelt. Fast alle Angebote wur-

den von den Lehrkräften des Produktiven Lernens genutzt und überwiegend positiv 

bewertet.   
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Die Öffentlichkeitsarbeit der PL-Standorte wurde durch Fortbildung sowie durch aktu-

alisierte Materialien unterstützt.  

Zur Sicherung der Nachhaltigkeit trugen im Berichtszeitraum die folgenden Aktivitäten 

bei: die Qualifizierung der beteiligten Lehrkräfte, die Nachrekrutierung von Lehrkräften, 

die Information weiterer interessierter Schulen, die konstruktive Kooperation mit dem 

SMK, den Regionalstellen des LaSuB und den Fachberaterinnen des PL, die Kontakt-

pflege zu wichtigen Kooperationspartnern, die Vernetzung der Standorte Produktiven 

Lernens auf regionaler und überregionaler Ebene, die Öffentlichkeitsarbeit, die pro-

zessbegleitende Evaluation sowie die Anpassung der Begleitaktivitäten des IPLE auf 

die Bedarfe der Lehrkräfte. 

Wichtige Erfolgsfaktoren waren das große Engagement der beteiligten Lehrkräfte, die 

gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit aller Beteiligten und die Unterstützung des 

Kultusministeriums sowie der Regionalstellen des LaSuB bei der Durchführung des 

Produktiven Lernens.  

  

Die wesentlichen Ergebnisse im Überblick:   

 

Versetzungen, Schulabschlüsse und Anschlussperspektiven (Schülerstatistik).  

Es lagen von allen Standorten vollständige Datensätze vor.  

−  Versetzung in Klasse 9: 86 % derjenigen Schülerinnen und Schüler, die die 

8. Klasse des Produktiven Lernens bis zum Ende des Schuljahres besucht 

haben, wurden versetzt (+ 3 % gegenüber dem Vorjahr).   

−  Schulabschluss: 86 % der Schülerinnen und Schüler, die bis zum Ende des 

Schuljahres im Produktiven Lernen (Klasse 9) verblieben, erreichten einen 

dem Hauptschulabschluss gleichgestellten Abschluss (+ 3 % gegenüber dem 

Vorjahr). 26 % von ihnen erreichten zusätzlich den qualifizierenden Haupt-

schulabschluss für Schulfremde (+ 16 % im Vergleich zum Vorjahr).  

−  Ausbildungsplatz gefunden: 52 % gaben am Schuljahresende an, bereits 

einen Ausbildungsplatz gefunden zu haben (das sind + 5 % im Vergleich zum 

Vorjahr), davon 85 % im dualen System.  

−  Ohne klare Anschlussperspektive: 23 % gaben am Schuljahresende an, 

noch keine klare Anschlussperspektive gefunden zu haben, das sind 9 % mehr 

als im Vorjahr. 

  

Ehemalige PL-Schülerinnen und -Schüler (Verbleibstudie)  

In Anbetracht einer hohen Rücklaufquote (75 %) ist die Aussagekraft der folgenden 

Ergebnisse hoch.   

−  In Ausbildung: 55 % der ehemaligen Schülerinnen und Schüler des Produk-

tiven Lernens, von denen Angaben vorlagen, befand sich ein halbes Jahr nach 
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Verlassen des PL in einer (überwiegend dualen) Berufsausbildung. Dies ent-

spricht dem Vorjahreswert. Zwei der Auszubildenden haben keinen Schulab-

schluss.  

−  Ausbildung über Praxisplatz: 73 % der ehemaligen Schülerinnen und Schü-

ler, die sich zum Zeitpunkt der Befragung in einer dualen Ausbildung befanden, 

gaben an, den Ausbildungsplatz über einen ihrer Praxisplätze gefunden zu ha-

ben. Dies ist 6 % mehr als im vergangenen Jahr und ein sehr hoher Wert, der 

die Bedeutung des Lernens in der Praxis für den Übergang von der Schule in 

den Beruf zeigt.   

−  Zufriedenheit mit der Situation: 85 % derjenigen, die an der Verbleibstudie 

teilgenommen haben, gaben an, mit ihrer derzeitigen beruflichen oder schuli-

schen Situation zufrieden zu sein (Wert wie im vergangenen Jahr). Die Auszu-

bildenden waren mit Abstand am zufriedensten; 91 % gaben an, „sehr zufrie-

den“ oder „zufrieden“ zu sein.   

−  Bei der Frage, inwiefern ihre Erfahrungen im Produktiven Lernen zur Entschei-

dung für ihren Ausbildungsplatz beigetragen haben, zeigt sich eine große Be-

deutung des Bildungsteils Lernen in der Praxis im Hinblick auf die Berufsori-

entierung und die Entscheidungsfindung bei der Berufswahl.  

−  Die drei höchsten Zustimmungswerte erhielten dabei die Möglichkeit über ei-

nen drei- bis viermonatigen Zeitraum „Erfahrungen in einem Praxisfeld sam-

meln“ und „eigene Interessen und Stärken kennenlernen und überprüfen zu 

können“.  

−  Die Erfahrungen in der Berufsschule: 91 % der Auszubildenden gaben an, 

dem Unterricht in der Berufsschule „gut“ oder eher gut“ folgen zu können. 70 % 

gaben an, dass ihnen die Berufsschule „genauso leicht oder schwer“ fällt. Dar-

über hinaus gaben 14 % sogar an, dass ihnen die Berufsschule leichter fallen 

würde. Das macht deutlich, dass alle Schulabgängerinnen und Schulabgänger 

aus dem PL in der Berufsausbildung mit den an sie gestellten schulischen An-

forderungen zurechtkommen. 

−  Im Umgang mit schwierigen Situationen beschreibt eine deutliche Mehrheit der 

Befragten einen aktiven Umgang mit schwierigen Situationen („Ich suche mir 

Hilfe.“, „Ich frage nach“, „Ich suche selbstständig nach Lösungen“.  

−  Rückblickende Einschätzung der eigenen Entscheidung für PL: 82 % der 

antwortenden ehemaligen Schülerinnen und Schüler des Produktiven Lernens 

schätzten ihre Entscheidung für das Produktive Lernen im Nachhinein als 

„richtig“ ein, 15 % als „eher richtig“ und 3 % als „eher falsch“. Bei den Auszu-

bildenden bewerten 84 % ihre Entscheidung rückblickend als „richtig“ und 

16 % als „eher richtig“. 
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Dank  

Wir danken allen, die sich im Berichtszeitraum für das Produktive Lernen eingesetzt 

und dieses vorangebracht haben, insbesondere unseren Kooperationspartnerinnen 

und Kooperationspartnern im Sächsischen Kultusministerium (SMK) und im Sächsi-

schen Landesamt für Schule und Bildung (LaSuB), den Lehrkräften des Produktiven 

Lernens und ihren Schulleitungen sowie den Praxismentorinnen und Praxismentoren 

in den Betrieben und Einrichtungen.  


